
Das Gelbe Blatt 
Informationen der Woche  

für die Evangelische Kirchengemeinde Rottenburg 

4. Februar 2024    

Angebote und Termine: 

Unsere Gruppen und Kreise treffen sich außerhalb der 

Schulferien regelmäßig – aktuelle Informationen erhal-

ten Interessierte bei den Gruppenleitungen. 
 

Sonntag, 4. Februar 
19.30 Uhr  Ökumen. Taizégebet in der Morizkirche 

 

Montag, 5. Februar  
Kontaktgruppe für psychisch kranke Menschen - An-

sprechpartner: Peter Knauf, Tel.: 07472/24409 
 

Dienstag, 6. Februar 

Heute entfällt der geplante Seniorenkreis. 
 

Freitag, 9. Februar 

Letzter Vesperkirchen-Tag: Heute noch einmal le-

ckeres Essen von 11.00-14.00 Uhr.  

19.30 Uhr Probe Posaunenchor, Gdez 
 

Samstag, 10.  Februar 

11.00 Uhr ökumenische s Friedensgebet in der 

Evangelischen Kirche, Kirchgasse 16 

 
Feier des Weltgebetstags in 

Rottenburg und Wurmlingen 
Mit besonderer Sorgfalt und dem 

Bemühen, beiden Seiten des mörderi-
schen Konflikts in Israel und Palästina 

gerecht zu werden, laden wir zur Fei-

er des Weltgebetstagsam 1. März um 

19.30 Uhr ein. Nähere Infos folgen. 

KW 6 

Vesperkirche Rottenburg  hat ihre Türen im 

Ev. Gemeindezentrum (Kirchgasse 18) 

noch bis  9. Februar geöffnet 
 

Unsere Gäste werden mit einem 3-Gänge-Menü 

verwöhnt und können wie gewohnt im evangeli-

schen Gemeindezentrum in der Kirchgasse Platz 

finden. Wir freuen uns, wenn Sie sich auf den Weg 

zur Vesperkirche machen: Kommen Sie, verweilen 

Sie, seien Sie unser Gast und genießen das, was 

„Ihre Vesperkirche“ zu bieten hat:  Ein schmackhaf-

tes Essen und Getränke, Gemeinschaft, Momente 

des Innehaltens, musikalische Beiträge und sicher 

manch wertvolle Begegnung mit anderen Gästen 

und den Mitarbeitenden.  
 

Wer die Vesperkirche unterstützen möchte:  
Wir freuen uns nicht nur über finanzielle Unterstüt-

zung oder tatkräftige Hilfe (Kontakt über Diakonin 

Barbara Zaiser  – Tel. 2061586 oder  

Heide Mattheis Tel. 1408),  

sondern auch über Kuchenspenden:  

Wir sind auch sehr dankbar für Ihren Einsatz als  

Kuchenbäckerin oder Kuchenbäcker  
(bitte bei den Backwaren auf  Sahne und Creme  

verzichten). 

Sexagesimae 

Wochenspruch:   „Heute, wenn ihr seine Stimme hören werdet, so verstockt eure Herzen nicht.“  

  (Hebräer 3,15) 

Kollekte am  4. Februar :   

für  die Diakonie in der Landeskirche (DWW)  

Unsere kommenden Gottesdienste :  

 

Sonntag, 11. Februar 2024  - Estomihi - 

9.00 Uhr Wendelsheim  

Gottesdienst (Pfr. Just-Deus) 

10.15 Uhr Rottenburg  Evangelische Kirche  

Musik-Gottesdienst (Pfr. Just-Deus) 

Mit der Musikgruppe 

 

Die Kinderkirche macht heute Ferien. 



Zur ForuM-Studie über sexuellen Missbrauch in der Evangelischen Kirche und Diakonie  

Liebe Gemeindeglieder, 

tief beschämt und betroffen machen die Ergebnisse der ForuM-Studie über sexuellen Missbrauch in der Evan-
gelischen Kirche und ihrer Diakonie, die in der vergangenen Woche vorgestellt wurden. Dass es auch in der 
Evangelischen Kirche und in den Einrichtungen der Diakonie Missbrauch gegeben hat, war schon seit länge-
rem klar. Das Ausmaß aber, das die Studie zutage gefördert hat, war schockierend. Dachten wir bislang, hier 
hätte die katholi­sche Kirche durch den Zölibat ein besonderes Problem, so wurden wir nun bitter eines Bes­
seren belehrt. Ratlos, beschämt und auch wütend machen diese Erkenntnisse. Wie kann es sein, dass Men-
schen, die mit der Botschaft des Evangeliums betraut sind, sich so an ihnen anvertrauten Personen vergehen?  

Doch neben der eigenen Betroffenheit gilt es zunächst das Leid der Opfer wahrzunehmen: Wie tiefgreifend 
verletzend können sexuelle Übergriffe und sexueller Missbrauch doch sein. Wie schutzlos, wie ausgenutzt, 
wie beschmutzt mussten sich diese Menschen fühlen. Wie hilflos und ohnmächtig, weil ihnen niemand ge-
glaubt hat oder weil das Umfeld deutlich gemacht hat: das behältst du besser für dich! Und wie fragwürdig 
muss ihnen dabei die Botschaft des Evangeliums aus dem Munde derer geklungen haben, die sich an ihnen 
vergangen und dann von Liebe, Achtung und Wertschätzung gesprochen haben. Die Folgen sind oft ein Le-
ben lang spürbar. 

Was bedeutet das nun für uns? Neben der klaren und transparenten Aufklärung und auch Strafverfolgung 
dort, wo Fälle bekannt wurden. Neben Entschädigungszahlungen und Diszi­plinar­verfahren, die durch die 
Landeskirche eingeleitet werden? Was bedeutet das für uns als Gemeinde? 

Zum einen, dass wir den Weg, den wir mit unserem eigenen Schutzkonzept begonnen haben konsequent wei-
ter beschreiten. Für viele Ehrenamtliche und Engagierte, besonders auch für die Haupt­amt­lichen sind damit 
Verpflichtungen verbunden: Führungszeugnisse einreichen, Schulungen absolvieren, Verhaltenskodex unter-
schreiben. Das ist nicht nur mühsam, sondern wird oft auch als indirekte Verdächtigung empfunden. Eben das 
soll es aber nicht sein, sondern es soll das gemeinsame Bemühen sein, solche Verbrechen, wie sie die Studie 
deutlich gemacht hat, in unserer Gemeinde so gut es geht zu verhindern. 

Klar ist: All dies kann Missbrauch nicht verhindern. Darum braucht es vor allem eine verstärkte Sensibilität. Wir 
müssen uns einüben in einer besseren Achtsamkeit. Grenzen respektieren, Selbstverständliches hinterfragen, 
Offenheit herstellen und Gehör schenken. All das ist nicht von heute auf morgen erreicht. All das sind keine 
Maßnahmen, die man erledigen und dann abhaken kann, sondern sind bleibende Aufgaben. Eigentlich sind es 
keine Aufgaben, sondern eine Haltung. Eine Haltung, die dem entspricht, wie Jesus mit den Menschen umge-
gangen ist. 

Es grüßt Sie herzlich 

Ihr        

                                                                  Pfarrer Tilman Just-Deus 


